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Das Sommernachbkonzert
Schönbrunn 2o^11
Dipl."lng. Günther Konecny

1m einzigortigen Ambiente des Schönbrunner Schloss

pcrrks fond crm Donnerslog, dem 2. Juni 20l l, bei

frelem Eintritt dcs o iöhr iche Sommerncrchtskonzert

Schönbrunn der Wiener Phi hormoniker stotl. Dies-^s

Open-Air Konzert wurde von Volery Gergiev, Cheldlrr

gent und künstlerischer Leiter des MoriinskiTheoters in

St. Petersburg, ge eitet. Benlomin Schmid brllllerte cr s

Solist im Pogcninis Viollnkonzert Nr. l, und die Verei

nigung Wiener Stoolsopernbo el la nzle zu Mussorgs-

kys ,,Bilder elner AussteL ung" in der Choreogrophle

von Gregor Hcrlo o. lm Gedenken on die Opfer der

Notur und Umwe lkotcslrophe inJopon wurde.]eon

Sibeljus' ,,Szene mil Kronichen" gespielt. Eine moro

lische Unterstützung, zumo der Kronich in Jopon io ein

Symbol fur Glück und Lcrngleblgkeit ist. Mlt,,Wiener

Blut" und,,Vom Donouslronde" wurden dem Publlkum

ouch znei Zugoben von lohonn Strouß gebolen.

Was lm J ahr 2004 auf Lnltiatlve der
W ener Ph harmoniker begonnen
hat, st ängst zu dem nach dem

Neujahrskonzert am bekanntesten

Lrnd weitestverbrelteten K assik-

Konzert geworden. Ursprüngl ch

hieß es ,,Konzert für Europa" und

wurde erstma ig am 25. lvlai 2004

an ässlich der Ost-Erwelterung

der Europälschen tJnion aufge-

fühar. Das erste Konzert erfo gte

auf Einladung der österreichi

schen Bundesregierung. Der D ri-

gent war Bobby McFerrln, und

das Programm waren Stücke aus

Werken der kLassischen Musik von

Komponisten aus acht europäi-

schen Nationen. Laut Veranstalter

wohnten schon damals dem Kon

zert 90.000 Besucher bei, obwohl

nur 30.000 erwadet w!rden. Seit

2008 trägt es den Namen ,,Som-
mernachtskonzert".
lvlit dem 5on'rmernachtskonzerl
im Schönbrunner Schlosspark,

welches von jedermann bei frei-

em Eintritt besucht werden kann,

wolen die Wlener Phl harmonike

Menschen für dle klasslsche lVusi

gewinnen, dle sonst wenlg mlt ih

zu tun haben und darüber hinaLl

den Wlenerinnen und Wlenert

sowle den Gästen lhrer Stadt eir

ganz besonderes Erlebnis bieten:

Fn musikallsches Geschenk vo

dem prachtvol en Schloss Schön

hnrnn rnd selner barocken Parl

a n lage. Die Pub ikumszahle

we sen darauf hln, dass dies

Über egungen au{gehen: An dl

100.000 Menschen kamen heue

zu diesem Konzert, welche

außerdem von nicht weniger al

62 Fernsehstationen in al e We t
llve oder zeitversetzt - übedrage
wurde. Dabel waren 13 W-Kame

ras sowie eine ,,Camcat", e ne a!

Seien über dem Pubilkum sic

bewegende Kamera, für dle L v(

Übertragung irn Einsatz. Der al

der Bühne abgenommene To

wurde dreimal bearbeitetr Für dl

Beschallung des gesamten Verar

sta tunqsge ändes (FOH-Puk), fi
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eigent ichen Veransta tungsfläche
kein Probem, da die verzw-"igte
Parkanlage über genug von dort
abzweigende F uchtwege verfügt.
Sicherheitshalber gab es - sehr
zum lMissfallen der Schlossver-
waltung - auch noch die Aufage,
nicht alle Absperrgitter zur verk in-
ken, um sie gegebenenfalls (zum

Öffnen von Fluchtwegen) rasch
beiseite schieben zu können.

Anders ist die Situation alf der
Wiese hlnauf zur Gloriette. Sle

darfzwar betreten werden, jedoch
sind in diesem Bereich nicht genü-
gend Fluchtwege vorhanden.
Daher gab es für dieses Gebiet
keine Beschallung und auch
keine Videowände, um das Publi-
kum nicht in diesen aus Sicht der
Behörde slcherheitsmäßiq proble-
matischen Bereich zu locken. Auf
d esen Umstand wurde das Publi-
kum zwar {alrerweise hinqewiesen,
was abervie e nicht davon abhielt,
slch dolc niederzulassen, weil der
B ick von oben auf die Veransta

tung ganz einfach grandios war

die TV Übertragung und als Mehr-
spuraufzelchnung für die CD und
DVD von diesem Konzert. Diese
erschienen übrigens schon am 24.
J uni 2011 am Markt.

Das Veranstaltungs-
Areal
Die imperia e Schlossanlage
Schönbrunn rnit ihren Nebenge-
bäuden und dem weitläufigen
Park zählt aufgrund lhrer langen
und recht bewegten Geschichte zu

den bedeutendsten Kulturdenk-
mälern Österreichs. Das gesarnte
denkmalgeschützte Ensemble, zu

dem das Sch oss, der Park und der
ä teste Tiergarten der Welt zählt,
wurde Ende 1996 in die Llste d-.s
Weltkulturerbes der UNESCO

aufgenomrnen. Die Geschichte
Schönbrunns und selner Vorgän-
gerbauten reicht bis ins Nilittela ter
zurück. 1569 gelangte das Anwe-
sen der,,Katterburg" durch Maxi-
mi ian 11. in habsburgischen Besitz.

Auch Schönbrunn blleb von der
Türkenbelagerung nicht ver-
schont und zerstört. So wurde das
Schloss nach Pänen von Johann
Bernhard Flscher von Erlach wle-
der errichtet. 1728 erwarb Kaiser

Karl Vl. das unvo lendete Schloss

und schenkte es seiner Tochter
lvlaria Theresia, die es vollendete
und auch die wunderbare Park-

anlage errichten ieß. Dle Anlage
Schönbrunn bildet eine Einheit
aus Schloss und Park. Die barocke
Gartengestaltung hat sich weitge-

hend erhalten. Der Park besteht
aus einem System von breiten,
stern{örmigen A leen, gestalteten
Paarerres und Bosketten. Am Fuße

des Schönbrunner Berges llegen
der Neptunbrunnen, die Römi-
sche Ruine und der Obeliks. Die
Gloriette überblickt majestätisch
die Anlaqe.
Genau vor dem Neptunbrunnen
ist stets die Bühne situieft und das
offiziel e Veranstaltungsge ände
erstreckt slch von dort bis zum

Schloss. Auch die G oriette ist in

das Geschehen eingebunden.
Nicht nur, dass sie - in wechseln-
den Farben angestrahlt - einen
ma erischen Hintergrund {ür das

Konzear bi det, ist s e auch Ku isse

für das vor ihrer Front tanzende
StaatsopernbalLett.
Die große Wlese, die slch von
der Gloriette hinab zum Neptun-
brunnen erstreckt, wurde nicht
beschal t und zwar aus fo genden
Gründen: Das Schloss und selne
Gartenanlage ge ten als barockes
Gesamtkunstwerk. Es wird daher
a lergrößter Wert darauf geegt,
dass die wunderschönen Blumen
beete und der einem Teppich
gleichende Rasen von den zigtau-
senden Besuchern nicht beschä-
digt werden. Daher wurden ent
lang der Rasenflächen ineinander
verklinkbare Absperrgitter aufge-
ste lt, Lrm zu erreichen, dass sich

die Besucher nur auf den vorge-
sehenen Gehwegen und FahrJlä-

chen aufhielten und bewegten.
Bei einem Publikumsandrang von
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fast 100.000 Menschen musste
auch ein funktionelles Sicherheits-
konzept vorgelegt und geneh-
migt werden. Es durfte unter
keinen Umständen eine Panik
wie bei der Loveparade ausbre-
chen können. Das war auf der
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Die Beschallung des
Publikums
Mit der technischen Organisaiion
des gesamten Events betreffend
Ton, Licht, Bühne und a le sons-

tigen Ze tbauten, war Norman
Patocka mit seiner Firma ,,Gemini
Ouint" beauftraqt, die ihren Sltz
nicht weit vom Schloss entfernt
hat. Dieser wieder vergab den
Auftraq für die Beschallunq des
Publikumsber-^lches an die Firma

,,Redline Enterprise".
Nach den beim ,,LlJe Ball" vordem
Wiener Rathaus gemachten aus-
gezeichneten Erfahrungen setzte
Redline Enterprise ln Schönbrunn
erstmals aussch ieß ich Boxen und
Verstärker des französlschen Her
stelers ,,1Acoustics" ein, hier an

erster Ste le die neuen K'l-Syste-
me. Die Boxen von L-Acoustics
arbeiten nämlich a le nach der
von L Acoustics entwicke ten Lrnd

patentieften,,Wavefront Sculp

ture Technology" (WST), welche
eine wesentliche Lelstungser
höhung mit slch brlngt. Beim

Schlosskonzert waren insgesamt
106 L-Acoustics-Units im Ein-

satz (Kl, KUDO, dVDOSC, 108p,
1 12p, KILO und K VA).

Die,,Wavefront Sculplure
Technologyir
Vor der Entwlcklunq dieser Tech-
nik rnusst-on s ch Tontechnlker hei
großen Beschalungsapplikatio
nen mit nlcht zufriedenste lenden
Ko.npromissen begnügen. Sper
rige Lautsprecher Stapel wirkten
etztlich wie Mehrfachscha que -

en, die im gesamten Fe.n- und
Nahbereich ein nicht exaktes Ton-

bild lieferten, weches durch eine
Abnahme der Kohärenz der We
enfront imn'rer sch echter wurde.
Dle von L-Acoustlcs angewandte

,,Wavefront Scu pture Techno o
gy" erzeugt hingegen über sehr
weite Entfernungen ein kohären-

tes Schallfe d, auch wenn rnehrere

Boxen, dle a erdings dent seln

müssen, zu einem Array verbun
den werden und bietet dadurch
eine konstante Tonqualität über
einen immens großen Raum mit
sehr geringen Schwankungen irn

Frequenzgang und Schalldruckver-

halten. Ein derartiger Cluster ver-

hält slch also unabhängig von der
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Deutlich sind die einzelnen Beschallungsebenen zu erkennen: Main-Arrays bei der Bühne sowie von
vorne die Delay-Lines 1, 2 und 3

Anzahl der Einzelelemente immer
wle eine einzige große Scha l-

quelle.
Bisher haben a le heutzutaqe
verwendeten Lautsprecherboxen
eine späische Kuqelwe lenfront
erzeugt. Bei der von L-Acoustics
angewandten Technik wlrkt das

Line-Array wie ein Zylinderwel-
lengenerator und eine Zyi nder
welenfront hat einen wesent ich

anderen Effekt aufdie Ausbreitung
des Schals in der LJmgebung.

Bei e ner Kuge welie beträgt
die Dämpfung 6 dB pro Verdop-
peung der Entfernung von der
Oue le. lm Fal e e ner Zy inderwel-
le beträgt dle Dämpfung jedoch
nur 3 dB pro Entfernungsverdop'
pe ungl Das heißt, die Er{assungs

weite iegt in'r Verhältnis 1 :4 (lL).

lVan braucht daher für das Frrei-
chen eines gewünschten Schal pe

ges bei extremen Entfernungen
im Verg eich zlr einem herkömm-
lichen System deLrtllch wenlger
Verstärkung. Da die Systeme sehr
exakt eingestelt werden müssen,

ist eine umfassende Einschu ung
bei L-AcoLrstics vorgeschrieben,
wonach eine Lizenz vergeben wird
lnd L-Acolrstics beliefert nur Flr-

men, dle lnhaber einer solchen
Lizenz sind. Die Redline Enterprlse
Gruppe ist lnhaber einer dieser
begehrten K1-Lizenzen.

Das Beschallungs.
kozept
Dle für die Hauptbescha lung
elngesetzten Lautsprecherboxen
Kl, K1 SB, dV-DOSC, dV-SUB und
KUDO arbeiten durchwegs nach

dem Pr nz p der WSI womit in

diesem .Jahr, nach Beudel ung
der Tontechniker, eine wesentlich
bessere Beschal ung mit deutllch
höherer Klangqualität erzie t weF
den konnte.

Die neuen KT Boxen setzen tat
sächllch neue lVaßstäbe betref-
fend Kohärenz und ausgewogene
Klangfarbe über weite Distanzen.
K1 wurde ganz speziel für den
E nsatz zusammen mit KUDO und
dem Subwoofer Kl SB2B, a e

betrieben mlt LA8-Verstärkern,
entwickelt. Dabei sollen KUDOs
as gegebenenfals erforder iche
Fü I Lautsprecher zlm Einsatz
gebracht werden, wohingegen
die nunmehr oben abgehängten
Subwoofer eine wesentlich bes
sere Ausbreitung des Tieftonbe-
relches ermög ichen. Dlese Kom-
b nation brachte bei der riesigen
zu beschallenden F äche von
140 m x 325 m (Distairz zwischen
Bühne und Schloss) elne unüber-
hörbare Oualitätsverbesserung für
die Beschallung des Pub ikums.

Wegen der großen zu bescha len-
den Fäche gab es vier Beschal-

lungs-Ebenen:
Die Main Arrays inks und rechts
neben der Bühne, sowle die
Delay-Lines 1, 2 und 3, wobei die
Verzögerung zwischen den Laut-

sprechern unmitte bar neben der
Bühne und jenen der Delay-Llne 3

schon nahezu 750 NIil isekunden
betru9.
Dle Beschal ungspositionen waTen

aus optischen Gründen wegen der
W-Liveübercragung vorgegeben.
Aus Sicht von Thomas Zöch inq,
der slch im Auftrag von Redline
Enterprise Lrm Planung, nsta a'
tlon und Einn'ressL.rnq der Beschal-

lcrngsanlage kümmerte, waren sle

nicht optlrnal, was d e Aufgaben-
stellung aber noch spannender
machte.

Die Bestückung del
Beschallungs-Türme
Die links und rechts der Bühne
abgehängten Main Arrays
bestanden, von oben beginnend,
aus zwei K1 SB28, sechs Kl" und
drei dVDOCS-Boxen Di-" drei

dVDOSC wurden dabei als Füll'
Lautsprecher eingesetzt. Zur seit-
ichen Beschallung (Outfil) wurde

zusätzlich für jede Seite ein aus

neun KUDOs bestehendes Line-
array abgehängt.
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KUDO ist mit zwei patentierten
DOSC-Waveguides bestückt.
Wird KIJDO als Vertical Line Sour-

ce Array betrieben, können die
Wlnke zwischen den einzelnen
Laltsprechern von 0"-10" einge
stelt werden. Gieichzeltig kann
das horizontale Abstrahlverhal-
ten ais 50' symmetrisch, 110"
symmetrisch, 25" x 55" asymmet
rlsch oder 55" x 25" asymmetrisch
gewäh t werden. lnnerha b elnes
Arrays können die einzelnen La!t-
sprecher durchaus unterschied-
liche Settlngs auJweisen, damit
z. B. die obersten Lautsprecher
mit 55" sehr enq ln die Tiefe svah-
en, und die unteren Lautsprecher
nrit 110" eine brelte Verteilung
der Schallenergie ermöglichen.

Als Frontfills für die Sitzreihen
unmittelbar vor der Bühne kamen
links und rechts der Bühne zwei

am Boden stehende 1'12P und
als Subwoofer zwei mittig unter
der Bühne hinter schwarzem Gaze
versteckte 108P zum Elnsatz.
Der 112P ist -oln koäxiäl-or Larrt-

sprecher mit integriertem DSP

Verstärker Dieser DSP generiert
die Systemfrequenzweiche, die
Lau{zeitkorrektur und den Zwei-
fach-Limiter der Lautsprecher.

Damit lst der ll2P das vielsei-
tlgste l\y'ode I r.it aktiver Leis-
tungse ektrofik in der koaxialen
P Serle. Er hat einen Frequenz
berelch von 50 Hz bis 20 kHz und
überzeugt durch eine außerge-
wöhn iche Unanfälligkeit gegen
Rückkopplungen.

Die Delay-Lines l und 2 mlt
jeweils Türmen links und rechts
waren ale gleich (großzügig)

bestückt. Nicht weniger a1s drei
K1 5828 Subwoofer und sieben

Kl-Boxen wurden jeweiis abge-
hängt. Zusätzlich waren auf Höhe
der Delay-Line 1 inks und rechts
außen noch Galgen (Delay 1 Out)
positioniert, die mit einem Line-
array aus zwei KILO- und sechs
KIVA-Boxen bestückt waren.

KIVA ist ein modulares Line
Source-Element mit einem Fre-
quenzgang von B0 Hz bis 20 kHz.
Dieser wurde durch das Hinzufü-
gen der Basserweiterung KILO bis
hinab zu 50 Hz erweitert.

Für die zwel Türme der Delay-
Line 3, die schon relativ nahe
der stark re{lektierenden Schloss-
front strah ten, w!rden LineaF
rays, bestehend aus zwei dV 5UB
Subwoofern und acht dV DOSC-
Boxen verwendet. Zur Vermei-
dung allzu störender Refexionen
waren sie um zirka 3,5 Grad nach

event

außen verdreht. Die unterstützen
den beiden Outfills bestanden
dort aus drei Box-"n 12XT
Dle 12XT arbeitet im Frequenz-
bere ch von 55 Hz bis 20 kHz. Sie
hat einen 3" Kompressionstreiber
in koaxia er Anordnung (Verbesse

rung des Höhen-Abstrah verhal
tens) mit einem 12" Basslautspre-

cher lm abgestimmten Bassreflex-
gehäuse. Dle koaxia e Anordnung
der Lautsprecher garantiert ein
radia es Abstrah verhalten von
90", mit einem ausgewogefen
K angbild über den gesamten Fre-
quenzbereich.

Digitale Tonverteilung
via Rockl{et von Riedel
Communications
lVit dem Einsatz von RockNet
setzte der für die Netzwerktechnlk
zuständlge Ronald Wittenberg
auf abso ute Sicherheit. Baslerend
auf einem redundanten Netzwerk-
R ng ist RockNet nämlich eln
selbsthei endes Netzwerk, das
selbst bei Aus{a I einer Leitung
weiterhin die störungsfreie Über-

tragung garant ert. Es ist ein Echt
zeit-Audionetzwerk, das für Tour-

und Festinsta lationen entwlckelt
wurde. Das digtae System ver
hä t sich dabei wie elne ana oge
Audio lnsta lation. Es überträ9t
auf einer einzelnen CAT-5-Leitung
gle chzeitlg bis zu 160 Kanä e bei
246itl48kHz !nd garaftied einen
extrem hohen Rauschabstand

sowie ein Minlmum an Verzerrung.

Die Tonanlage wär dementspre-
chend durchwegs über Clasfaser-
Leitungen verkabelt. Die auf der
Bühne aufgenommenen Ton-
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Die Main-Arrays bei der Bühne Beschallungsturm der Delay-Line 1

Linearray der Delay-Line 2 Linearray der Delay 1 Out



signale wurden an drei den Ton

verarbeitende Stelen verteiltr An

das FOH-Pllt, über welches die
gesamte Beschal ung der Ver-

anstaltung lle{, an den ORF-U-

Wagen für dle Liveübertragung
und die Aufzeichnung für die DVD

sowle an einen Container, in dem

der [,4itschnitt für die Konzert-CD

erfolgte. Die Vercellung edolg-
te schon au{ der Bühne via RME

lVlADl"Bridge. ln ihr werden alle

Elngangss gnale unverändert an

die qewünschten Ausgänge wei-

tergereicht. Damit unterstützt die

N/IAD Brldge jegljches Format, sei

es 56 Kanal, 64-Kanal, speziele
Lrnsichtbare Steuerbefeh e sowle
jeg che Sampleirequenzen und

ist daher speziel für den Touring-

berelch -wie hier beidiesem Kon

zeir optimal geelgnet.

Die Tonregie war in einem Zelt

stationierl, welches aus optlschen
Gründen natür ich nicht zeniral

vor der Bühne errlchtet werden

durfte, sondern llnks seldlch im

Zuschauerbereich. Damlt war ein

optimales Abhören lelder nlcht
mög1ich, worüber Tonmelster

Jakob Palfrader nicht gerade

g ücklich war Da er jedoch das

Sonrmernachtskonzert schon zun'l

vierten [/]a als Tonmeister abwi-

ckelte, half lhm die Erfahrunq über

diesen lVlangel hinweg. Als Put
für die Veranstaltungsbeschal ung
(FOH-Pult) kam ein Soundcraft
Vi6-Pult zum Einsatz. Dle Hard-

ware des Vi6 ässt sich in drei

Einheiten Lrntertei en: die Bedlen-

konsole selbst, das Local Rack rnit

DSP Englne und das Stage Rack

mit lnput-/Output-Karten.

Das au{ der Bühne positionierte
Stage Rack ist modular aufge-

baut und verfügt aLrs Sicherhelts-
gründen über zwei Netzteile. Dle

lnput und Oltput Karten werden

a lesamt {ernüberwacht und kön-

nen im Notfall bei Bedarf sogar
während des aufenden Betriebs

ausgetauscht werden. Von dort
gelangten die 64 Tonkanä e via

Glasfaser/MAD] an das Local Rack

des Vi6-Pultes. Das Local Rack ist

etwas kompLexer aufgebaut als

das Stage Rack. Neben den natür-

lich ebenfalls redundant ausge-

führten Netzteilen befinden sich

hier die DSP-Katen, die Schnitt-

Der Yamaha DME 64 N Signalprozessor, darunter die Ro(kNet
300-Einheiten

steilen zur Bedienkonsole und

eine spezie le Clock-Sync-Karte
mit Eln- und Ausgängen fürWord-
c ock-, Video- oder AES/EBU-

Synchronisation. Weiters enthält
es alle Eln- und Ausgänge sowie
die Schnittste len zum Stage Rack.

Ln Schönbrunn war das Rack an

dieser Ste le mlt NIADI-Karten

bestückt.
Der fertig genrischte Ton kornmt

dlgital aus dem Vi6-Pult und
ge angte danach in einen Yamaha

DlvlE 64 N Signalprozessor, der
qleichzeitlg 64x64 lvlatrix und

digitale Mixing-Engine lst. Hler

erfolgten dle lvlatrif zlerung der
Lautsprecher-Anspelsungen, die
Zeitverzögerungen und etwa

erforderliche Fi terungen. Von

dort wurden die Signa e den

RockNet3oo Units zuge{ührt. An

deren Ausgängen musste noch

einma digital/analog gewandelt
werden, um den LA8-Lautspre-
cher-Endstufen ein analoges Sig

nal anzubieten, da diese nicht mit
AES/EBU-Eingangskarten ausge-

stattet waren. ln den LAB er{o gte

letztlich auch das EOing für die
elnze nen Anays und wurde auch

wieder ana og/digital gewande t.

Der Sound

Die Streichinstrumente, Ho z- und

B echbläser wurden paarwelse,

aso pro Notenput mikrofoniert
lnteressanterweise setzte Jakob

Palfrader da{ür vorwiegend Mikro-

{one von Schoeps ein, hier vor
alem die Kapseln MK4, IlK41 und

MK22. Auch Sennheiser Vlikrofo-

ne waren bei den Kontrabässen

und der Pauke zu sehen (MKH40).

So schön die als rundes, alseits
transparentes ze t gestaltete
Bühne auch anzusehen war, akus-

tisch erwies sle sich als eher Pro-
blemat sch. Das tonnen{örmlg-^

Dach iokussierte den von außen

kommenden Schal in einer für die
Musiker unangenehmen Weise.

Abhilfe konnte erst durch Akustik-

segel geschaffen werden, die den

Störschal teilweise absorbierten
und den Restschall diffus werden

ließen.

Ein Komprimieren des Klanges

lehnt Jakob PalJrader bei solchen

Open-Air-Konzerten ab, da er den

(,

-+
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Dae digitale FOH-Mischpult Sound<raft Vi6

ln Bildmitte die LA8-Lautspre€herendstufen von L-Acoustics



Klangkörper mög ichst natür ich

abbilden möchte. Ein wenig Hal
ist aber unbedingt erlordedich,
denn speziell die Solovioline hätte
sonst im Schlosspark etwas tro-
cken gek ungen.
Am lVischpult hat sich Pal{ra,

der {ür die einzelnen Musikstü-
cke zwar eine Grundeinstellung
gespeichert, nach seiner Erfah-
rung hängt der Kang bei jeder
Aufführung aber weitgehend
auch von der Tagesverfassung

der Musiker und - was nicht ver
gessen werden darf - auch vom
Wind ab. Daher fährt er bei dieser

E

ö

ralprobe am Vorabend, zu der
immerhin über 6.000 Begeistefte
gekommen waren, denn da hatte
er die N4öglichkeit, slch unter die
Zuschauer zu mengen und an

diversen kritischen Ste len den
Sound zu testef.

Während es bei den Sitzp ätzen
im vorderen Bereich keinerlei Pro-
bleme gab, da das interessierte
Publikum dort ruhlg saß und sich
ganz dem Konzert hingab, war
im Bereich vor dem Sch oss eine
ganz andere Situation gegeben.
Hier war in zah reichen Zelten die
Kulinarik situlert Lrnd hier hatte
das Konzert für viele der BesLtcher
eher den Charakter eines Events

Der geschotterte Boden trug noch

ein Übriqes dazu bei, den Lärm-
pegel drastisch zu erhöhen. Hier
musste die Tontechnik zwel Effek-
ten Rechnung tragent derr Lärm
des Publikums und der maxima
mögichen Lautsprecherleistung,
mit der man in Richtung Fassade

des Sch osses strahlen durfte, um
die Refexionen im Rahmen zu hal-
ten. Den Tontechnikern kam aber
zugute, dass die absolute Tonqua,
lität von dem sich dort bewegen-
den Publikums nicht so krltisch
beurteilt wurde.

Der Kulinarik'Bereich mit
den Zelten unmittelbar vor
dem Schloss

Die Bühne mit den schallabsorbierenden Akustiksegeln

o ULTRA gesund
32% schonende Dömpfung für Gelenke und Sehnen

oULTRA dynomisch
Für hohe Sprünge 100% Reflexion

TULTRA leicht
7kg/n2 leicht für dos Aufbouteom. Sporen Sie bis

zu 9O7" Arbeif, Loger und Tronsportkoslen

oUITRA einfoch
Bouen Sie die leichten Monero ULTRA-LITE Puzzle-

teile einfoch selbst werkzeuglos ouf- und wieder obl

Monero UTTRA-LITE ist ein Unterboden.
TÜCHtER emDfiehlt die Verwenduno der Tonzbelöoe

Drosselmeyer, öonfiDonce oder Coisor ouf MoneioUL

Die Prüldoten der Kombinoiionen dieser Tonzbeldge mit Monero UTTRA-LITE

hinsichtlich Krofiobbou, vertiko er Verformung, vertikolen Bollverholtens, Bestdn-

digkeit gegen eine rollende Losi, Brondverholten, Eindruckbestöndigkeit und

Sch ogfesiigkeit noch EN l4904liegen vor.



event

GamGat-Kamera
mit Funkübertra-
gung durch Riedel
Communications

tser der V UbertraqLrng waTen

insgesamt 13 Kameras und elne

CamCat-Kamera lm Einsatz. Es

ist dies eine Seilkamera, welche
Kamerafahrten in großer Höhe

und über welte Strecken hinweg

ermöglicht und dabei beachtllche
Geschwindigkeiten erreicht.

Für dieses Camcat-System rea'

llsierte Riedel Comrnunications
einen hochqua itativen HD-Video-
llnk für die {ast 700 Meter lange
Se lkamerastrecke. Um die Bilder

dieser Kamera aLrs dem mit an

die 100.000 Zuschauern restlos
qefü1lten Schlosspark in mög-
ichst hoher Oualltät per Funk an

den ORF zu übertragen, wurde

E
E
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ö
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{ür die Funkstrecke mit 40 Mbit/s der Riedel Conductor Te emetrie- lagen einerseits neben dem me vorhanden waren, um nicht

die größtmögliche Datenrate Lösung. Conductor ermög icht öst ichen Flüge des Schlosses, nur die Bühne, sondern den

gewäh'it, die Ltnter den örtll- dle drahtlose Steuerung der meis- andererseits auf dem Hüge der gesamten Veranstaltungsbereich

ihen Bedingungen möglich war. ten Kameramodelle namhafter Gloriette. ln traumhä{tes Licht zu tauchen

Besondere 
-Bed-eutung 

kam der tersteller unter Verwendung des Darüber hinaus gab es auch große

Steuerung der Kame;parameter Origina -RCP {Remote Contro Um dleses märchenhafte Gesamt- LED-Videowals, die das Gesche-

zu. Da der ORF mit KEGAN4I PaÄl; frir diese Kamera. Hierbei bid von Sch osspark, Bühne und hen au{ der Bühne v a W-Übertra-

Kameras produziete, musste dle ist der uneingeschränkte Zugriff Gloriette erzelgen zu können, gung auch den weiter entfernten

in der Cineflex V14HD verbaute auf alle Farb- und Be ichtungs- waren unzäh1ige Movingheads Besuchern nahe brachten.

Sony HDC1500 auch optisch an Parameter möglich, die von der rund um den Teich des Neptun-

die anderen Kameras jngepasst jeweiligen Kamera zu Verfügung brunnens und vor der Gloriette So ergab sich ein Konzert-Ereig-

werden, um ein möglichsihomo- gestelliwerden. positioniert worden. nis, welches sowohldie Zuschauer

genes Gesamtbild zu realisie- - im Schlosspark als auch die Millio-

ien. Die drahtlose Steuerunq der Die beiden End-Türme der T.ag- Es ist selbstverständlich, dass nen von Fernsehzusehern in aller

Kameraparameter erfolgte mit seile für die Carncat-Kamera auch zahlreiche Beleuchtungstür Welt begeistern konnte.

Die CamCat-Kamera

Die un?ähligen Movinglights an den Teichrändern Rückansicht einer der riesiEen videowalls



Redline Enterprise GmbH

Schon seit 15 Jahren kokurrenzienen sich auf dem Sektor Veranstal

tungstechnlk die beiden österreichischen lJnternehmen,,Showproduc
tion" und ,,Backstage". lm Jänner 2010 wurde das Kriegsbeil begra-
ben und Jack Langer mit seiner Flrma Showproduction und Wolfgang
,,Jeff" Geiger sowie Christian Janisch n'rit h.em Unternehmen ,,Back
stage" schlossen sich zur neuen Firmengruppe ,,redline Enterprise"
zuSamTnen.

Bis dahin war die 1995 von Jack Langer gegründete und in P nkafe d
ansässige Showproduction als technlscher Fu lservlce-Provlder für die
lVedien-, Entertainn'rent-, Event- und Veranstaltungsbranche tätig und
offerierte pro{essione le Veransta tungs , Film- und Musikproduktions-
technik für Projekte jeder Größenordnung. Zu lhren Kunden zählten
Größen der lVusikbranche, wie Christina Stürmer, deren Journeen von
Showproductlon begleitet wurden.

Auch die vor mehr als 20 Jahren von Wo fgang ,,Jeff" Geiger a s D enst-
eistungsunternehrnen für die Eventbranche gegründete und seit 1997

in Wu kaprodersdorf beheirnatete Firma Backstage war in der selben
Branche tät g und bot Komplett ösungen und individue le Konzepte für
Veransta tungen an, wobei die fehlerose Umsetzung stets das Credo
des Unternehmens war

Die haare Konkurrenz nlcht nur zwischen diesen beiden Firmen, son

dern letztl ch auch von ausländischen Firmen, die vorw egend aus den
neuen EU-Ländern aus dem Osten auf den österre chischen Markt
drängten und au{ Grund des dort nledr geren Lohnniveaus auch Bil i9-
bieter waren, führte etztllch zu DLrmpingpreisen, die für Showproduc-
tion und Backstage ba d unerträgllch wurden. Und auf der Suche nach

möglichen Kostenreduktionen boten sich die Synergien eines Firmen-
Zusammenschlusses unübersehbar an. Vlan beschloss also nichi nur dle
Fusion, sondern einigte sich g eich auch auf den Firmensitz in Wu ka

prodersdorf. G eichzeitig wurden Personal, Geräte-Laget Materlal und
Fuhrpark dort zusammengezogen. Spezie die Bildung des geme nsa-

men Gerätepools g ng sehr einfach über d e Bühne, da log scherweise
g eichatiges Equlpment vorhanden war. Für den Gerätepark siehen n

Wu kaprodersdorf rund 5.000 m? an Lagerfäche zur Verfügung. Auch
beim P-.rsonal machte das anfäng iche, aus der Vergangenheit resul-

tierende Konkurrenzdenken bald dem Ge{üh einer neuen ,,Corporate
dentity" Platz.

Bei redllne Enterprise sind derzeit 25 Fixangestellte tätig, zu denen
noch saisona bedingt bis zu 40 freiberuflich Tätige hinzukommen.
Damit ist Redine Enterprise jetzt Österreichs größter Fu Serv ce-
Anbieter für die technische Ausstattung von Veranstaltungen. Es wird
Veranstaltungstechfik in den Bereichen Licht, Ton , Video- und LED-
Technik sowie Bühnen- und Dekobau für Projekte jeder Größenordnung
angeboten, wobei aber das Kerngeschäft auf den Segmenten Ton, Licht

und Bühnenbau iegt. Die neue Firma ist auch lm Besltz e ner K1-Llzenz

von L-Acoustics, we ches sie berechtigt, die Lautsprecher dieser Firma

anzuwenden. Weltweit besitzen nur rund 50 Firmen eine solche Berech-
tlgung.
Ge{ühd wird redline Fnterprise von den drei Geschäftsführern Wolfgang
,,Jeff" Geiger, Jack Langer und Christian Janisch. Die Geschäftstätig
kelt erstreckt sich auf den gesamten deutschsprachlgen Raum. Dabei
gehören Beratung und Betreuung ebenso zum Leistungspofdo io wie
die Vermietung von technischem Equlpment. f/littels detailgenaler
3D Planung werden besplelswese am Bildschlrm der Bühnenaufbau
und d e einzelnen Eijekte auf deren optimale Umsetzung getestet Lrnd

man erkennt sofortr Wie sieht das geplante Effekt Spektakel tatsächllch
auf der Bühne aus? Wie wirken Licht und Leinwand? Wie lst die Slcht

auf die Bühne? Al diese Fragen können bereits vor elner Veranstaltung
gek ärr werden.
Zusätz ich werden bel Beda personelle Leistungen vermitte t, wle z.B.

Techniker und Designer, Regisseure oder Produzenten. Durch dle per-

fekte technische lnfrastruktur sowie eine optima e Loglstlk kann ein rei

bungsloser Ab aufjeder Veranstaltung garantiert werden.

Die Liste der Kunden liest sich wie das ,,Who s Who?" der Entertainer
Szene, von llansi H nterseer bis zu Christina Stürrner und vom Lifeball
vor dem Rathaus bls zum Sommernachtskonzert der Wlener Phi harmo-
niker. Es wird darüber hlnaus eine brelte Pa ette von Veranstaltlngs-
formen abgedeckt: Festiva s, Musik-Events, Firmen-Events, Tourn-oen,

lvlusicals und Theateraufführungen. Red ine Fnterprise kann a so beru-
higt in die Zukunft blicken.
wwwredlineenterprise.com
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